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Editorial 

Es weht ein rauer Wind im Kanton Aargau. So sind zum Beispiel Bestrebungen im Gange, 

die Sozialhilfe zu kürzen. Es scheint, als zählten vor allem die Zahlen nicht die Menschen. 

In den Kirchlichen Regionalen Sozialdiensten erleben wir täglich hautnah, was es für unsere 

Klienten und Klientinnen heisst, von Armut betroffen zu sein, oder an der Armutsgrenze zu 

leben. Es ist mir ein wichtiges Anliegen, zu helfen, Gegensteuer zu geben, damit diese 

Menschen nicht noch mehr an den Rand unserer Gesellschaft gedrängt werden.  

Fast 700’000 Armutsbetroffene leben in der Schweiz, trotzdem wissen die meisten 

Menschen wenig über sie. Artikel 12 der Bundesverfassung sagt, wer in Not gerät und nicht 

in der Lage ist, für sich zu sorgen, hat Anspruch auf Hilfe und Betreuung und auf die Mittel, 

die für ein menschenwürdiges Dasein unerlässlich sind. Menschen in Not sind oftmals nicht 

in der Lage, ihre Rechte einzufordern. Sei es aufgrund ihrer Sprachkenntnisse, oder aber da 

sie ihre Rechte schlicht nicht kennen.  

Caritas Aargau unterstützt armutsbetroffene Menschen im Kanton Aargau, unabhängig von 

Nationalität und Weltanschauung und setzt sich öffentlich für sie ein. Menschen in Not eine 

Stimme zu geben und sich dafür einzusetzen, dass ihre Rechte gewahrt werden – dies ist 

auch für mich persönlich eine Herzensangelegenheit. 

Deshalb freut es mich umso mehr, dass ich seit November ein Teil der Caritas Aargau sein 

darf und so dazu beitragen kann, dass Menschen in Not wahrgenommen und unterstützt 

werden.  

In unserem Jahresbericht finden Sie Beispiele und Geschichten aus den KRSD’s, die 

anschaulich machen, wie wir uns für die Menschen einsetzen. Darüber hinaus finden Sie 

auf den folgenden Seiten Zahlen, die belegen, wie wichtig unsere tägliche Arbeit ist. 

Ich wünsche eine spannende Lektüre. 

Herzlich 

Annick Grand 

Co-Bereichsleiterin Kirchliche Regionale Sozialdienste  
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Aus dem KRSD Baden & Umgebung 

Allgemeine Entwicklungen 

Eine unserer grössten und wichtigsten Aufgaben des Kirchlichen Regionalen Sozialdienstes 

(KRSD) ist es, Menschen in Not ein offenes Ohr zu leihen, zuzuhören und die 

BesucherInnen ernst zu nehmen. Manchmal ist bereits damit geholfen. In vielen Fällen ist 

das jedoch erst der Anfang, um die Lebenssituation der KlientInnen zu verbessern. Und da 

spielen vielfach die Finanzen eine wichtige Rolle. 

Es hat uns daher Folgendes wundergenommen: Wie viel an finanziellen Ansprüchen und 

Hilfeleistungen konnten wir im Jahr 2019 für unsere Klient/Innen geltend machen? Wir 

haben daher im 2019 Buch geführt. Alleine im KRSD Baden und Umgebung sind es 337‘097 

Franken (davon 42‘237 Stiftungsgelder). Diese hohe Zahl hat uns selber überrascht.  

Wie kommt denn dieser Betrag zu Stande? Viele unserer Klient/Innen sind aus sprachlichen 

Gründen oder auch aus Unwissenheit selbst nicht in der Lage, ihre Rechte einzufordern und 

die Anträge zu stellen. Dazu gehört unter anderem das rückwirkende Beantragen von 

Individueller Prämienverbilligung, aufgrund veränderter Verhältnisse wegen 

Familienzuwachs, Arbeitslosigkeit oder Scheidung, sowie Anträge für das kommende Jahr. 

Auch Gesuche zum Bezug von Sozialhilfe oder von situationsbedingten Leistungen aus der 

Wirtschaftlichen Sozialhilfe können für unsere Klient/Innen, vor allem für unsere 

fremdsprachigen Klient/Innen, eine grosse Hürde bedeuten. Nicht selten stellen wir in 

unserer Beratungsarbeit fest, dass diese gar nicht wissen, dass sie einen Anspruch auf 

Sozialversicherungsleistungen, wie zum Beispiel Hilflosenentschädigung, 

Ergänzungsleistungen, Leistungen aus der IV, Kinderzulagen oder Unfall-, Krankentag- und 

Arbeitslosentaggelder haben. Unsere Aufgabe ist es, sie erst einmal darüber aufzuklären 

und dann gemeinsam mit ihnen die Anträge einzureichen.  

Von Einsparungen und Vergünstigungen, zum Beispiel für Deutschkurse oder kulturelle 

Angebote, profitieren unsere Klient/innen zusätzlich mit unserer Kulturlegi-Karte. Manchmal 

erübrigt es sich deshalb auch, ein Finanzgesuch für Unterstützungsgelder zu stellen. Zählen 

wir jedoch die Stiftungsgelder, Spenden und Kollekten, die für unsere Klienten gesprochen 

wurden (ein herzliches Dankeschön an unsere vielen UnterstützerInnen!), zu unseren 

geltend gemachten Ansprüchen dazu, kommen wir auf oben genannten Betrag. Dabei 

haben wir nur die verbürgten Beträge gezählt. Fälle, bei welchen wir nicht erfahren haben, 

ob die Anträge auch tatsächlich bewilligt wurden, sind nicht in diese Statistik eingeflossen. 

Wir gehen also noch von einem wesentlich höheren Betrag aus.  

Trotz dieser eindrücklichen Bilanz ist uns ganz wichtig zu betonen: Die Beratungsarbeit ist 

nicht unser einziges Standbein. Auch in der Projekt- und Sensibilisierungsarbeit ist einiges 

gelaufen. Ein Highlight ist sicher die neue Online Hilfe (lesen Sie dazu den Fokus auf S.10). 

Die vielsprachigen MitarbeiterInnen des KRSD Baden und Umgebung haben dabei einen 
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Löwenanteil geleistet, insbesondere bei der inhaltlichen Ausgestaltung der neuen Webseite. 

Das Resultat lässt sich sehen auf online-hilfe.caritas-aargau.ch.  

Die folgenden Seiten geben einen kleinen Einblick in unsere Arbeit. Noch immer ist ein 

Kirchlicher Sozialdienst für viele eine Blackbox. Man weiss nicht so recht, was drin ist. 

Unter anderem mit unseren Jahresberichten wollen wir dies ändern. Wir wünschen eine 

spannende Lektüre. 

 

Aus der Beratungsarbeit 

Wohl die vordergründigste Arbeit des KRSD Region Baden ist die Beratungstätigkeit. Im 

Jahr 2019 wurden von den MitarbeiterInnen des KRSD Region Baden 526 Personen 

beraten. Die Zahlen sind auf hohem Niveau stabil (Vorjahr 541). Was steckt hinter diesen 

526 Dossiers? Zum Beispiel folgende Geschichte: 

Praxisbeispiel aus der Deutschsprachigen Beratung von Sarah Groth  

Ein Mann wendet sich an unsere Beratungsstelle. Seit langem jongliert er verschiedene 

Zahlungsverpflichtungen: Neben einer Kreditrückzahlung, der Abzahlung eines Autos sowie der 

Rückzahlung von Krankenkassenschulden muss er auch für das tägliche Leben Geld haben. Es ist 

ein Kraftakt. Vor ca. 3 Jahren hat ihn der KRSD unterstützt, bei der Kreditrückzahlung eine 

Vereinbarung mit der Bank auszuhandeln. Weil bei der Kreditvergabe von der Bank Fehler gemacht 

wurden, muss er nun nur noch den Nettokredit (ohne Zinsen) abbezahlen. 

Doch nun ist die Situation am Kippen. Der Mann schafft es nicht mehr allen finanziellen Forderungen 

nachzukommen und so wird die erste Betreibung eingeleitet, weitere folgen. Der Mann und seine 

Ehefrau haben so nur noch das Existenzminimum zur Verfügung, der Rest wird gepfändet. Die Höhe 

der Schulden ist im Vergleich zum verfügbaren Einkommen so hoch, dass in absehbarer Zeit keine 

Sanierung möglich ist. Wir vom KRSD unterstützen den Mann darin, die eintreffenden Briefe zu 

bearbeiten. Dazu gehört auch, die Rechnungen zu ordnen und zu erkennen, was bezahlt werden 

kann und was nicht. Die Ehefrau lebt erst seit der Hochzeit vor ca. 4 Jahren in der Schweiz. Mit dem 

knappen Budget fällt es ihr schwer, sich in der Schweiz zu integrieren. So konnte sie bisher noch 

keinen Deutschkurs besuchen. Über ein Stiftungsgesuch können wir der Ehefrau den Besuch eines 

Deutschkurses ermöglichen. Mittelfristig soll so auch die soziale sowie die berufliche Integration der 

Ehefrau ermöglicht werden. 

Die Belastung für den Mann steigt. Er wird immer unausgeglichener und es bahnt sich eine 

Depression an. Doch weil Krankenkassenschulden bestehen, kann er sich nicht medizinisch / 

psychologisch helfen lassen: Er ist auf der Säumigerliste der SVA. Denn wer im Kanton Aargau 

Krankenkassenschulden hat, kann sich nur noch in Notfällen medizinisch behandeln lassen. Alles 

Weitere muss selber bezahlt werden. Als der Mann in einer akuten psychischen Krise zu uns kommt, 

schauen wir, wie er trotzdem Zugang zu medizinischen Leistungen erhalten kann. Durch das 

ausfüllen verschiedener Formulare und dem Zusammentragen von Unterlagen kann eine Sistierung 

des Listeneintrags beantragt werden. Dies mit dem Ziel, dass der Mann Unterstützung erhält und 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Thank you very 

much for all your 

help and kindness. 

We will never forget 

your kindness. With 

full God Bless.” 
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seine Arbeitsfähigkeit aufrechterhalten werden kann. Der Versuch gelingt und der Mann kann in 

psychologische Behandlung gehen. 

Die Probleme sind noch nicht ausgestanden. Die Schulden werden nicht so schnell verschwinden. 

Doch als KRSD konnten wir den Mann unterstützen, die Situation zu stabilisieren. Die Ehefrau konnten 

wir durch den Deutschkurs ermächtigen, ihre Integration in der Schweiz selbständig weiterzuführen. 

 

Neben einer qualitativen Auswertung sind auch die statistischen Zahlen interessant. Die vom 

KRSD Baden im Jahr 2019 beratenen 526 Personen kommen aus 55 verschiedenen 

Nationen. Um diesen verschiedenen Hintergründen gerecht zu werden fanden Beratungen 

in 7 verschiedenen Sprachen statt. Die drei grössten Nationalitätsgruppen bilden die 

Schweiz, Italien und Portugal. 

                                                                  

Sarah Groth und Socorro Zimmerli bei der Beratungsarbeit 

Die meisten Menschen wandten sich an uns wegen rechtlichen (254), sozialen (103) oder 

finanziellen (103) Fragestellungen. Der hohe Anteil an rechtlichen Fragestellungen stellt eine 

grosse Herausforderung an die Beratenden des KRSD Baden dar. Als Sozialarbeiterinnen 

haben wir ein Wissen über rechtliche Rahmenbedingungen in verschiedenen Feldern. Auch 

können wir uns bei anderen Fachstellen und Angeboten rückberaten lassen. Doch eine 

juristische Beratung können wir nicht ersetzten.  

Es liessen sich, wie auch bereits in den anderen Jahren, mehr Frauen (290) als Männer 

(235) bei uns beraten. Familien (inkl. Einelternfamilien) bildeten 2019 die grösste Gruppe 

(224), gefolgt von Alleinstehenden (191). Dies ist auch ein Abbild der Armutsstatistik der 

Schweiz. Frauen sind schweizweit stärker von Armut betroffen als Männer (8.5 vs. 6.5%). 

Auch Kinder sind ein Armutsrisiko, oder umgekehrt: Kinder sind überproportional von Armut 

betroffen oder bedroht. In der Schweiz ist dies jedes sechste Kind. Diese Sachlage bildet 

sich auch in unserer Beratungsstatistik ab. Wer sich noch genauer mit den Zahlen 2019 

auseinandersetzen will, sei auf die Diagramme am Ende des Berichts hingewiesen. 
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Aus der Projektarbeit 

Sogenannte Tandemprojekte spielen bei CARITAS Aargau und auf dem KRSD Baden eine 

wichtige Rolle. Freiwillige Helfer begleiten Kinder (mit mir), Flüchtlinge (Co-Pilot), Deutsch 

Lernende (Mit Deutsch unterwegs) oder einfach Menschen in Krisensituationen 

(Wegbegleitung). In diesem Jahr werfen wir einen Blick auf die Wegbegleitung, deren 

Aufbau in Baden immer besser vorankommt. 

Wegbegleitung 

Die Wegbegleitung bietet Menschen in schwierigen Lebenssituationen kostenlos Hilfe nach 

dem Motto „Hilfe zur Selbsthilfe“ an. Wegbegleiterinnen und Wegbegleiter führen die 

Begleitung freiwillig durch. Wer begleitet wird, legt das Ziel der Begleitung fest. In einer 

Einsatzvereinbarung werden Inhalt, Ziel, Rhythmus sowie Anfang und Ende des Weges 

festgehalten. Das Projekt wird in verschiedenen Regionen im Aargau angeboten. Was 

macht Baden besonders? Der KRSD Baden versucht die Wegbegleitung in mehreren 

Sprachen anzubieten und zu etablieren.  

 

Die Organisation der Wegbegleitung für die kroatischsprachigen war eine Herausforderung. Die 

kroatischen Jugendlichen sind mit dem eigenen Leben beschäftigt, die Erwerbstätigen haben keine 

Zeit oder investieren ihre freie Zeit gern in die eigene Familie. Ich dachte, dass ich sicher bei den 

Pensionierten Erfolg haben würde. Weit gefehlt: die Pensionierten gehen entweder zurück in ihre 

Heimat oder sind sehr beschäftigt mit den Enkelkindern. Und doch, wer im Suchen nicht nachlässt, der 

findet. Wir starteten im 2019 mit zwei kroatischen Wegbegleitungen. 

Beispiel einer Wegbegleitung. Im Sommer 2019 hat sich eine kroatische Klientin, K.G., gemeldet, 

die mit einem Schweizer seit 2 Jahren verheiratet ist und eine gemeinsame Tochter hat. Es kam zur 

Trennung. Meine Klientin war mit der ganzen Situation überfordert, da sie kein Deutsch sprach. Wir 

konnten eine Wegbegleiterin organisieren, die ebenfalls mit einem Schweizer verheiratet ist.  

Das Ziel war es, Frau K. G. möglichst rasch in die Gesellschaft zu integrieren. Sie hatte keine Freunde 

in der Schweiz, kannte sich nicht aus und fühlte sich nach der Trennung vollkommen isoliert. Die 

Freiwillige half ihr beim Aussuchen und bei der Anmeldung eines geeigneten Deutschkurses. Auch 

zeigte sie ihr die Orte, zum Beispiel das Karussell in Baden, wo sie sich mit anderen Müttern treffen 

konnte und ihr Kind gleichzeitig mit anderen Kindern spielen durfte. Sie half ihr auch bei schriftlicher 

Korrespondenz, indem sie Briefe übersetzte und erklärte, wie sie weiter vorgehen musste. Sie treffen 

sich weiterhin regelmässig, jedoch nicht mehr so oft wie zu Beginn. Die Begleitung funktioniert sehr 

gut und entlastet mich. Meine Klientin ist sehr dankbar, dass sie in dieser schwierigen Lebensphase, 

in einem fremden Land und ohne Deutschkenntnisse, von jemandem aus ihrer Heimat begleitet wird. 

Solche gelungene Wegbegleitungen sind eine Freude für mich und für meine Klient/innen ein 

wertvoller Gewinn!  Valentina Matolic 

16 Wegbegleitungen in den Sprachen Deutsch, Italienisch und Kroatische fanden im Jahr 

2019 statt. Dabei arbeitet der KRSD eng zusammen mit Manuel Bischof, Diakonieverant-

wortlicher der Kath. Kirchgemeinde Wettingen. Häufigstes Themenfeld in den Begleitungen 

war der Bereich Arbeit, gefolgt von Administrativer Unterstützung (Ämter, Schulden etc.). 

 

 

 

 

 

 

Valentina Matolic 

leitet zusammen 

mit Maria Conte 

die Wegbe-

gleitung in den 

Sprachen 

Kroatisch, 

Italienisch und 

Deutsch 
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Aus der Sensibilisierungs- und Öffentlichkeitsarbeit 

Ein drittes Standbein neben der Beratungs- und Projektarbeit ist die Sensibilisierungs- und 

Öffentlichkeitsarbeit. Es ist uns ein Anliegen, dass Pfarreimitglieder und interessierte 

Personen wissen, was wir machen. Mit unserem Wirken stehen wir auch für das grosse 

diakonische Engagement der Kirchen. Das möchten wir noch bekannter machen. Und 

natürlich wollen wir auch Stellung beziehen. Wir können direkt von unseren Erfahrungen 

berichten und daher auch professionell und faktenbasiert Stellung nehmen, wenn es um die 

Sorgen und Nöte der Menschen im Aargau geht. Das geschieht über lokale Artikel, 

Newsletter, Gottesdienstbesuche oder die Veröffentlichung von Berichten, wie diesem 

Jahresbericht, oder über die Teilnahme an vielen kleinen Projekten die wir folgend 

schildern. 

 

Flüchtlingstag 2019  

Farbenfroh, reichhaltig, informativ, eindrücklich, bewegend, spielfreudig, stimmungsvoll: So 

präsentierte sich das Fest zum Kantonalen Flüchtlingstag auf dem Unteren Bahnhofplatz in 

Baden am 22. Juni. Vertiefte Informationen zum Thema Flucht und sichere Fluchtwege 

waren an den Ständen von Caritas und KRSD erhältlich, wo manche Frage im Gespräch 

beantwortet werden konnte. 

  

         Foto: Werner Rolli 

Ein stimmungsvolles Fest, welches trotz des Sommerregens zahlreiche Besuchende 

anlockte, spannende Begegnungen ermöglichte und viel Freude bereitete – den freiwillig 

Engagierten genauso wie den geflüchteten Menschen, die sich hier bei uns eine neue 
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Existenz aufzubauen erhoffen. Eindrücklich und bewegend waren nicht nur die persönlichen 

Fluchtgeschichten, die auf Kartonschilder auf der Badstrasse zu lesen waren, sondern auch 

jene von Betroffenen, welche zusammen mit Stadträtin Regula Dell’Anno und dem Ref. 

Kirchenratspräsidenten Christoph Weber-Berg durch den offiziellen Teil in der dicht 

besetzten Kirche führten. 

 

Schaufenster im Metroshop  

In Zusammenarbeit mit der 

Fachstelle Integration durfte der 

KRSD Baden sich in einem 

Schaufester im Metroshop Baden 

vom März bis Mai 2019 

präsentieren. Der Schaukasten liegt 

vis-à-vis Migros-Eingang und bot 

dem KRSD-Baden eine Bühne, um 

seine Arbeit vorzustellen.  

Die Beratungssituation wurde mit 

Hilfe von Playmobil dargestellt. Die 

häufigsten Beratungsthemen wurden 

in Italienisch, Kroatisch, Spanisch, 

Portugiesisch und Deutsch 

übersetzt. Unsere Präsentation 

wurde dreidimensional gestaltet und 

der KRSD Flyer wurde in 

Plakatformat gedruckt und 

aufgehängt.  

Sowohl unsere Klientel als auch 

unsere Sozialpartner haben darauf 

erfreulich reagiert.  
Foto: Maria Conte 

 

Chez Alli: Ein Begegnungsort entsteht 

Eine Idee – eine Anfrage – ein gemeinsames Ziel: Und schon engagierten sich mehr als 

dreissig Helferinnen und Helfer aus zehn regionalen Badener Freiwilligenorganisationen und 

Hilfswerken eine Woche lang im Teehaus «Chez Alli» auf dem Badener Theaterplatz. Im 

Teehaus erwarteten die Besucher des Weihnachtsmarktes Begegnungen mit geflüchteten 

Menschen und Freiwilligen. 
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Das orientalisch anmutende Ambiente des kleinen Teehauses lud vom 2. bis 8. Dezember 

zum Verweilen ein und bot Gelegenheit für interessante Begegnungen mit Menschen von 

Nah und Fern, gute Gespräche und Gesellschaftsspiele. Dazu wurden iranischer Safran- 

oder syrischer Zitronen-Ingwer-Tee sowie Snacks aus verschiedenen Ländern serviert. 

Anlässlich des alljährlichen Internationalen Tages der Freiwilligen vom 5. Dezember wurden 

zum Abschluss am Sonntag alle 

Engagierten zum Suppe-Essen 

eingeladen. Dies als Zeichen des 

Dankes und der Wertschätzung für 

den unermüdlichen Einsatz für 

geflüchtete Menschen. Mehr als 

dreissig Freiwillige aus der ganzen 

Region fanden sich am 

Sonntagnachmittag auf den Badener 

Theaterplatz ein und genossen 

eritreische Linsen oder eine syrische 

Kichererbsen Suppe.             Foto: Silvana Lindt 

 

Unten_durch - der etwas andere Rundgang 

Auch im Jahr 2019 haben wir mit den Stadtrundgängen unten_durch die 

Auseinandersetzung mit dem Thema Armut gefördert. Es wurden zwei Führungen durch die 

Stadt Baden durchgeführt. Neben der öffentlichen Führung wurde ein Rundgang vom 

Sozialdienst Neuenhof gebucht. Wie in den letzten Jahren bestanden die Führungen aus 

Wissens- und Erfahrungsinputs von Sozialarbeiterinnen kombiniert mit Szenen aus der 

Lebenssituation von Armutsbetroffenen durch LaienschauspielerInnen. Aufgrund der 

positiven Resonanz wurde 2019 ein neues Stadtführungskonzept für Jugendliche entwickelt. 

Erste Probeführungen fanden bereits statt. So konnten auch die MitarbeiterInnen der Caritas 

Aargau in Aarau bereits einen Rundgang „voll_unterschti!“ miterleben. Im kommenden Jahr 

2020 werden gebuchte Führungen für Jugendliche auch in Baden angeboten und 

durchgeführt. 

 

Workshops zu Armut und Migration 

2019 wurden drei Sensibilisierungsveranstaltungen mit Jugendlichen zu den Themen Armut 

oder Migration und Asyl durchgeführt. Junge Menschen für diese Themen zu sensibilisieren 

und Faktenwissen zu vermitteln ist dem KRSD ein grosses Anliegen. In Nussbaumen und 

Untersiggenthal nahmen wir uns zusammen mit Firmandengruppen von Jugendlichen dem 

Thema Flucht und Asyl an. Nach einer theoretischen Annäherung traten die Jugendlichen in 

direkten Kontakt mit geflüchteten Menschen und konnten Fragen stellen und gemeinsamen 

Aktivitäten nachgehen. Auch der alljährliche Veloday im Rahmen des Firmwegs in Baden 
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kennt diese Zweiteilung von Sachinput und Aktivität. Nach einem Inputabend zum Thema 

Armut in der Schweiz treten da die Jugendlichen beim Veloputz auf dem Kirchplatz in Aktion. 

 

Eine Million Sterne (EMS) 

Am 14. Dezember 2019 fand bereits zum vierzehnten Mal in Folge die Veranstaltung „Eine 

Million Sterne“ in Baden statt. Gemeinsam mit der katholischen Kirche Baden wurden auf 

dem Kirchplatz in Baden ca. 1500 Windlichter entzündet. Mit der Veranstaltung und der 

Symbolik der Kerzen wurde ein Zeichen für eine solidarische Schweiz gesetzt, deren Stärke 

sich am Wohl der Schwachen misst. Als Botschafterin gab dieses Jahr Shenelle Nepaul vom 

Jugendrotkreuz den Anwesenden einige Gedanken zum Thema Armut auf den Weg. Lieder 

und Elemente aus dem Weihnachtsspiel 2019 von der Stadtkirche Baden sorgten für die 

musikalische Unterhaltung an dem Tag. Dank der vielen helfenden Hände war der Platz 

nach der Veranstaltung im Nu aufgeräumt. Es war ein windiger Tag, daher haben wir unsere 

Kerzen mehrheitlich in der Kirche aufgestellt. Sehr erfreut waren wir auch über den 

Zeitungsartikel im Badener Tagblatt und das Bild zum EMS 2019.  

 

 

Projekt Wirkungs-
orientierung 

Zielpublikum Besucher-
Innen 

Anzahl 
Freiwillige 

Rundgänge unten 
durch 

Sensibilisierung, 
Öffentlichkeitsarbeit 

Bevölkerung 45 4 

Workshops zu Armut 
& Migration für 
Jugendliche 

Bildung, 
Sensibilisierung, 
Kontaktarbeit 

Jugendliche  
- 

 
3 

Eine Million Sterne Sensibilisierung, 
Öffentlichkeitsarbeit 

Bevölkerung 200-300 40 & Chor 
(30) 

Deutschkurs für 
Portugiesisch- und 
Spanischsprächige 

Prävention 
Integration  

Personen mit 
Migrations-
hintergrund 
 

 
30 

 
5 

Begleitung zu Ämter Prävention 
Integration 

Personen mit 
Migrations- 
hintergrund 

 
26 

 
7 
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Fokusthema 

Schauen Sie rein auf online-hilfe.caritas-aargau.ch 

Unsere neue Online – Hilfe verzeichnet steigende Besucherzahlen und Verweildauer, auch 

der aktuellen Corona Krise wegen.  

Die neue Plattform beantwortet die häufigsten Fragen aus den 

Sozialberatungen verständlich und in einfacher Sprache. Unter 

online-hilfe.caritas-aargau.ch können sich Ratsuchende in den 

Sprachen Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, 

Kroatisch und Portugiesisch informieren.  

Braucht es denn das wirklich, werden wir zwischendurch gefragt. 

Tatsächlich decken wir damit ein Bedürfnis ab, auf andere Art und 

Weise zu wichtigen Infos zu kommen. Für viele jüngere Menschen, 

aber auch für gut qualifizierte MigrantInnen und unsere 

Migrationskirchen ist die neue Dienstleistung von grossem Nutzen. 

Und unsere SozialarbeiterInnen setzen die Online-Hilfe als 

Instrument ein: In unseren Beratungsgesprächen werden direkt 

Informationen abgerufen oder es wird auf Formulare und Links 

verwiesen.  

Ganz wichtig dabei: Für unsere Klientel, die sich den Umgang am 

Computer noch wenig gewohnt ist, bleiben die bewährten Kanäle wie 

Telefon oder Schalter offen. Auch können die Antworten der Online-

Hilfe ein persönliches Gespräch nicht ersetzen. Ein offenes Ohr und 

eine fachlich fundierte sozialarbeiterische Beratung bleiben die 

Kernaufgabe der Kirchlichen Sozialdienste.   

 

Wie geht es weiter? Wir wollen dranbleiben. Soco Zimmerli, KRSD Sozialarbeiterin in der 

Region Baden, hält mit einem 10% - Pensum die Seite aktuell. Die Corona Krise zeigt, dass 

wir schnell reagieren und auf die Bedürfnisse der Menschen eingehen können. Auch ein 

weiterer Ausbau ist geplant: Mit der Fachstelle Diakonie wird ein Themenfeld Seelsorge 

eröffnet, welches Fragen wie „Ich möchte heiraten: An wen kann ich mich wenden?“ 

beantwortet. 

Besuchen Sie online-hilfe.caritas-aargau.ch und nehmen Sie einen Augenschein. 

                                                         Emil Inauen, Co-Bereichsleitung KRSD 
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Ausblick 

Letzthin hat mir unsere Sozialarbeitern Valentina Matolic erzählt, sie sei mit einer 

Gemeindesozialarbeiterin ‚Eis go zieh gange‘. Zusammen habe man einen Fall sauber 

gelöst, einem Vater einen neuen Job und der Familie zu einem neuen Zuhause verhelfen 

können. 

Ich habe mich als Standortleiter sehr gefreut. Viele Anfragen haben etwas Schweres, 

Schicksalsschläge und Not gehören fast zum täglichen Brot auf unseren Sozialdiensten. 

Die Unsicherheit und Angst wird durch die Corona – Krise noch zusätzlich spürbar. Umso 

wichtiger ist es, schöne Erfolge, und von denen gibt’s es viele, auch einmal zu feiern und 

dem Tagesgeschäft mit Humor zu begegnen. So bekommt unsere Arbeit etwas Freudvolles 

und ein bisschen Leichtigkeit. 

Dies umzusetzen ist gar nicht so einfach in den sozialen Berufen. Eine hohe 

Fluktuationsrate, krankheitsbedingte Ausfälle und Ermüdungserscheinungen in vielen 

Sozialdiensten sind an der Tagesordnung. Das soll nicht so sein bei uns. Wir haben deshalb 

für das Jahr 2020 das Thema Gesundheit gewählt, wo wir genauer hinschauen möchten. 

Wie können wir unseren Mitarbeitenden Rahmenbedingungen gewähren, damit sie gute 

Arbeit leisten können? Die Feier von Erfolgen und ein guter Humor sind ein wichtiger 

Anfang. 

Gesund, mit Freude und Herzblut möchten wir auch im neuen Jahr in der Region Baden 

wirken. Wir wollen mithelfen den wichtigen diakonischen Auftrag der Pfarreien zu erfüllen 

und den Menschen in Not beizustehen. Das können wir auch dank der grossen 

Unterstützung von Kirchgemeinden, Pfarreien, Landeskirchen und vielen SpenderInnen. Ein 

herzliches Vergelts Gott. 

Wir freuen uns, mit Ihnen auch im neuen Jahr unterwegs zu sein. 

 

Herzliche Grüsse 

Emil Inauen 

Standortleitung KRSD Baden und Umgebung / Bereichsleitung KRSD 
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Kontaktinformationen 

 

 

Emil Inauen 
Standortleitung 
Tel. 062 837 07 29 
ei@caritas-aargau.ch 

 

Maria Conte 
Beratungen in 

Italienisch/Deutsch 
Tel. 056 222 13 37 
mac@caritas-aargau.ch 

 

 

Socorro Zimmerli 
Beratungen in 

Portugiesisch/Spanisch/ 
Deutsch 
Tel. 056 221 54 94 
sz@caritas-aargau.ch  

Valentina Matolic 
Beratungen in 

Kroatisch/Deutsch 
Tel. 056 210 35 80 
vm@caritas-aargau.ch 

 

 

Sarah Groth 
Beratungen in Deutsch 
Tel. 056 210 93 57 
sg@caritas-aargau.ch 
 

 

Daniela Zuim 
Sozialarbeiterin in 

Ausbildung 
Beratungen in Spanisch/ 

Portugiesisch/Deutsch 
Tel. 056 221 54 94 
dz@caritas-aargau.ch 

  

Duygu Karadag 
Beratungen in  
Deutsch / Türkisch 
Tel. 056 210 93 55 
dk@caritas-aargau.ch 
 

 

 

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden, Telefon 056 210 93 55 

krsd.baden@caritas-aargau.ch, www.caritas-aargau.ch 

Öffnungszeiten: 

Dienstag, 9 bis 13 Uhr, Mittwoch, 15 bis 18 Uhr, Donnerstag, 9 bis 12 Uhr 

Kath. Pfarreiheim Spreitenbach, jeweils am Mi. 08.30 – 12.30 Uhr 

Weitere Termine nach Absprache 
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Anhang Kennzahlen 

Kennzahlen KRSD  

Dossiers (526 / Vorjahr 541)  

 

 
Die Dossierzahlen aus den Kirchgemeinden bedürfen einer Einordung. Während die portugiesischen und 
kroatischen Beratungen etwas zugenommen haben, sind die Deutschsprachigen leicht rückläufig. Die Zahlen der 
Kirchgemeinden sind in diesem Jahr überraschend stabil, sind sie doch im Normalfall einigen Schwankungen 
unterworfen. Neu ausgewiesen wird die Region im Norden von Baden. Hier ist ein eigener KRSD Zurzibiet geplant. 
Die Zahlen von Menschen aus dem Zurzibiet, die nach Baden kommen, deuten auf einen grossen Bedarf hin. 
 
Warum sind die Dossierzahlen aus den anderen Bezirken so hoch? Grund sind die anderssprachigen Sozial-
beratungen. Nicht jeder KRSD kann Beratung in verschiedenen Sprachen anbieten. In Baden bedienen wir 
sämtliche angebotenen Sprachen. Z. Bsp. kommen kroatische Besucher aus dem ganzen Kanton zu uns.  
Wiederum ist zu erwähnen, dass Personen aus Kirchgemeinden, die nicht Träger sind, nur einen beschränkten 
Zugang zu unseren Dienstleistungen haben. Sozialberatungen für Besucher, beispielsweise aus Turgi, dürfen 3 
Stunden Aufwand inkl. Vor-und Nachbereitung nicht übersteigen. Umgekehrt ist immer eine Frage, wie wir 
Trägergemeinden bedienen können, die in einem Jahr nicht so viele Dossiers stellen. In diesen Pfarreien besteht 
z. Bsp. die Möglichkeit, vermehrt Projektarbeit zu leisten. 
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Kurzberatungen (517 / Vorjahr 573) 

Bei den Treffen und Telefonaten die einen zeitlichen Aufwand von 45 Minuten nicht überschreiten, sprechen wir von 

Kurzberatungen. Die Zahlen sind leicht rückläufig. Inhaltlich sind keine grösseren Verschiebungen auszumachen. Die 

grösste Zunahme verzeichnet Spreitenbach, wo sich die Anfragen verdoppelt haben. 
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